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Redaktton , Druck und Verlag von Carl Maß in Erbenheim , Frankfurterstraße Rr . 12a . — Jnseraten -Annahmestelle bei MUH . Atagrr . Sackgasse 2.

lr. 68 Donnerstag , den 10 . Juni 101L 8 . Jahrgang.

Amtlicher Geil.
Bekanntmachung.

Die erste Rate Staats - und Gemeindesteuer pro
jnmigsjahr 1915 wird von Montag , den 7 . d . M.

) während der Kassenstunden vormittags von 8 — 12
fljj ctöobcn.

Die Beträge müssen bis spätestens 16 . d . M . ernge-
It sein.

Erbenheim , 5 . Juni 1916
Die Gemeindekaffe:
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Merkblatt
■die Hinterbliebenen der gefallenen oder infolge von

Lunden und sonstigen Kriegsdienstbeschädigungen ge-
" storbenen Teilnehmer am Kriege 1914.

A . Gnadengebüstrni fft.
imterläßt ein gefallener usw. Kriegsteilnehmer eine Witwe oder

eheliche oder legitimierte Abkömmlinge, so werden für einen ge¬
wissen Zeitraum nach dem Tode des Kriegsteilnehmers Gnaden¬
gebührnisse gewährt. , . „

IGitadengebührnisfe können auch gewährt werden , wenn der Ver¬
storbene Verwandte der aufsteigenden Linie, Geschwister, Geschwtster-
kmder oder Pflegekinder, deren Ernährer er ganz oder überwiegend

Csen ist, in Bedürftigkeit hinterläßt, oder wenn und soweit derlaß nicht ausreicht , um die Kosten der letzten Krankheit und
der Beerdigung zu decken.

.'.Der Antrag auf Zahlung der Gnadengebührnifle ist entweder an
diejenige stellvertretende Korpsintendantur , zu deren Geschäfts¬
bereich der Truppenteil usw. des Verstorbenen gehört, oder an
das für den Wohl - oder .Aufenthaltsort zuständige Bezirkskom-
mndo zu richten. Letzteres sorgt dann für die Weitergabe. An

iBelegstücken sind dem Anträge beizufügen: .
1")eine Bescheinigung des Truppenteils usw. über die Höhe des

Gnadengehalts oder der Gnadenlöhnung des Verstorbenen und
über die Dauer der Empfangsberechtigung,
eine militärdienstlichbeglaubigte Bescheinigung über den Tod
des Kriegsteilnehmers,

<0in den Fällen zu 2 außerdem eine amtliche Bescheinigung über
dm Verwandschaftsgradund das Verhältnis zum Verstorbenen.
, Können Bescheinigungender zu a und b erwähnten Art nicht

Wich beigebracht werden , so sind bestimmte Angaben über den
Timstgrad, die Dienststellung und den Truppenteil oder die Be¬
hörde des Verstorbenen erforderlich und als Ausweise über den
Trd die in Händen der Antragsteller befindlichen Mitteilungen
«r Truppenteile usw., Auszüge aus Kriegsranglisten oder Kriegs¬
stammrollen, Todesanzeigen und Nachrufe der Truppenteile und
Behörden im Militär -Wochenblatt oder in sonstigen Zeitungen
«nd Zeitschriften beizufügen. Auch ein Hinweis auf die Nummer

l " r amtlichen Verlustlisten würde genügen. ,
U . Auf Antrag stellt das Zentral -Nachweise-Bureau des Kriegs-
«misteriums in Berlin NW 7, Dorotheenstr . 48, besondere Todes-
«elchemigungen aus.

, B . Uersorgurrgsgebührniffe.
JM) Ablauf der Gnadenzeit erhalten die Witwe und dre Kmder

letztere bis zu 18 Jahren — Witwen - und Waisengeld , sowie
5 und Kriegswaisengeld.

Antrag auf Bewilligung der Versorgungsgebührnisse zu 4 ist
l die Lrtspolizeibehörde des Wohnorts oder des anläßlich des

"eges gewählten Aufenthaltsorts zu richten,
i v % Belegstücken sind beizufügen:
i- die Geburtsurkunden der Eheleute (können wegfallen , wenn

die Geburtstage aus der Heiratsurkunde ersichtlich sind oder
wenn nur Waisen- und Kriegswaisengeld beansprucht wird

o ?l >er wenn die Ehe über 9 Jahre bestanden hat ) ;
die Heiratsurkunde oder, wenn Waisen aus mehreren Ehen
versorgungsberechtigt sind, die betreffenden Heiratsurkunden
(Geburts - und Heiratsurkunden der vor dem 1. 4. 1867 ver¬
heirateten, bei der preußischen Militärwitwenkasseversicherten
Mziere und Beamten befinden sich in der Regel bei der
Generaldirektion der preußischen Militär -Witwenpensionsan-

»k ?lt in Berlin W 66, Leipzigers ^ . 5) ;
• die standesamtliche Urkunde oder an ihrer Stelle andere üfach-

die standesamtliche Urkunde über das Ableben der Ehefrau
' -dre standesamtliche Geburts -Urkunde für jedes Versorgung^
ö ^ Äf 'Ste Kind unter 18. Jahren;

^ ^ Bescheinigung darüber , daß
a) dre Ehe nicht rechtskräftig geschieden oder dre eheliche rse-

iNeinschaft nicht rechtskräjtig aufgehoben war (kann weg¬
lallen , wenn der Sterbeurkunde die Ehefrau des Verstor¬
benen mit ihrem Ruf -, Mannes - und Geburtsnamen als
denen Witwe bezeichnet oder die Heiratsurkunde nach dem

M ? .°be des Ehemannes ausgestellt ist), . ,
die Mädchen im Alter von 16 Jahren , und darüber nicht

, verheiratet (oder verheiratet gewesen) sind,
1 ' eins der Kinder im Alter vom Beginne des 6. bis zum

vollendeten 12 Lebensjahre oder wer von ihnen m ore
Anstalten des Potsdamschen Großen Mrlitärwarsenhaules
ausgenommen ist (für Kinder von Offizieren und höheren

8. a. . ;j?f°mten nicht erforderlich ) ;
7.8,,.Mrche Bestallung des Vormundes oder Pflegers,

st ai; ctn  ist in dem Antrag anzugeben : _ . ..
‘ °° und wo der Verstorbene als Beamter rm Reichs -, Staats -,

??er Kommunaldienste , bri den Versicherungsanstalten l
qw Invalidenversicherung oder bei ständischen oder solchen
Mituten angestellt war , die ganz oder zum Ter au»
Auteln des Reichs , Staates oder der Gemeinden unrer

b) S°»en . werden,
|fi öukünftige Wohnsitz der Witwe.

C. Kriegselterngeld.
6 . Den Verwandten der aufsteigenden Linie (Vater und jeder Groß¬

vater , Mutter und jede Großmutter ) kann für die Dauer der Be¬
dürftigkeit ein Kriegselterngeld gewährt werden , wenn der ver¬
storbene Kriegsteilnehmer
a ) vor Eintritt in das Feldheer oder
b ) nach seiner Entlassung aus diesem zur Zeit seines Todes oder

bis zu seiner letzten Krankheit
ihren Lebensunterhalt ganz oder überwiegend bestritten hat.

Der Antrag ist ebenfalls an die Ortspolizeiverwaltung des
Wohnorts oder des anläßlich des Krieges gewählten vorübergehen¬
den Aufenthaltsortes zu richten . Ihm ist eine standesamtliche Sterbe¬
urkunde über den Gefallenen usw . oder , falls eine solche noch nicht
zu erlangen ist, ein Ausweis der zu 3 bezeichnten Art beizufügen.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim , 28 . Mai 1915.

Der Bürgermeister:
Merten.

Bekanntmachung.
Diejenigen hiesigen Landwirte , welche gesonnen sind,

Gefangene als Erntearbeiter zu beschäftigen , müssen sich
innerhalb 2 Tagen auf der Bürgermeisterei melden.

Erbenheim , 10 . Juni 1915.
Der Bürgermeister:

_ Merten. _

Bekanntmachung
Der Schießplatz bei Rambach wird vom 12 . Juni

bis einschließlich 30 . Juni 1915 zum gefechtsmäßigen
Schießen benutzt . Es wird täglich von 9 Uhr vormitt,
bis zum Dunkelwerden geschossen, Sonnabends nur von
9 Uhr vorm , bis 12 Uhr mittags (ausschl . der Sonn-
und Feiertage ).

Erbenheim , 1. Juni 1915.
Der Bürgermeister:

_ Merten. _

^ Bekanntmachung.
Wegen dem großen Schaden , den die Sperlinge an

dem Getreide anrichten , hat der Gemeinderat beschlossen,
für jeden abgelieferten Sperling 3 Pfg . aus der Ge¬
meindekasse zu bezahlen . Die Vorzeigung derselben kann
vorm , von 11 — 12 Uhr im Rathaus hier erfolgen.

Erbenheim , 1. Juni 1916.
Der Bürgermeister:

_ Merten. _

Bekanntmachung.
Es wird hiermit bekannt gegeben , daß auf hiesiger

Bürgermeisterei ein Arbeitsnachweis besteht . Arbeit¬
geber , sowie Arbeitnehmer wollen ihre Gesuche mündlich
angeben.

Erbenheim , 11 . Mai 1915.
Der Bürgermeister:

Merten.

Lokales und aus der Häkle.
Grbensteim , 10. Juni 1915.

— Ermäßigung der Einkommensteuer'
Der Krieg hat vielfach das Einkommen der Steuer¬
pflichtigen vermindert oder beseitigt . In solchen Fällen
wird die bereits veranlagte Einkommensteuer von dem
Monat ab , der auf die Äenderung der Verhältnisse folgt,
ermäßigt unter der Voraussetzung , daß die Verminde¬
rung des Einkommens mehr als - in Fünftel beträgt.
Demnach konnte für das Jahr 1914 Steuermäßigung
beantragt werden , wenn der Steuerpflichtige infolge der
Einberufung seinen Erwerb aufgegeben hat oder wenn
er als kaufmännischer oder gewerblicher Angestellter ge-
zwungen worden ist , in eine wesentliche Herabsetzung
seiner Bezüge zu willigen . Auch wenn durch die Ein¬
berufung des Geschäftsinhabers oder seiner im Geschäft
tätigen Angehörigen das Einkommen wesentlich gemin¬
dert ist , tritt die Ermäßigung der Steuer ein . Die Er¬
mäßigung für 1914 kann auch noch nachträglich bean¬
sprucht werden ; nur muß der Antrag , wie die Aeltesten
der Kaufmannschaft von Berlin mitteilen , spätestens bis
zum 30 . Juni d . I . beim Vorsitzenden der Veranlag¬
ungskommission gestellt werden.

* Das eiserne Kreuz  2 . Klasse erhielt für her¬
vorragende Tapferkeit vor dem Feinde der Reservist
Heinrich Schrumpf von hier vom Reserve -Regt . Nr . 80,
6 . Komp.

* Eine unangenehme Beigabe.  Ein Leip¬
ziger Blatt macht folgende „interessante " Aufstellung.
194,000 Russen sind von den verbündeten Truppen ge¬
fangen . Aber die Russen kommen bekanntlich selten
allein , sie bringen fast immer gewisse kleine Sechsfüßler

mit . Die Zahl dieser Tierchen , die ein einziger solcher
russischer Kulturträger mit seinem heiligen Blute ernährt,
geht oft in die Hunderte , ja Tausende . Man dürste
nach den bisherigen zahlenmäßigen Feststellungen nicht
fehlgehen , wenn man durchschnittlich mindestens 100 —
sprechen wir es aus : Läufe auf den Mann rechnet . Wir
haben dann also die unerreicht gewaltige Zahl von
19,400,000 (in Worten neunzehn Millionen , vierhundert¬
tausend ) Läuse mitgefangen.

8 Ständchen.  Der Evang . Kirchenchor brachte
am Dienstag Abend seinem Mitglieds Marie Engel aus
Anlaß ihrer silbernen Hochzeit ein Ständchen.

— Mahnung an dieLandwirte.  Die Land¬
wirtschaftskammer schreibt : Die wichtigste Zeit für den
Landwirt ist der Sommer und der Herbst . Hier gilt es
für den langen Winter zu sorgen , Vorräte einzusammeln
für die Erhaltung und Vermehrung des Viehstandes.
Letzterer hat gerade im gegenwärtigen Kriegsjahr eine
besondere Bedeutung wegen der Fleischversorgung der
Bevölkerung . Ein vorsichtiger Landwirt macht bei Be¬
ginn der neuen Ernte seine Scheunen nicht leer . Er
behält vielmehr einen Vorrat für die spätere Zeit , da
er nicht weiß , was die Witterungsverhältnisse bringen.
Deshalb sollten unsere Landwirte ihre alten Heu - und
Strohvorräte sorgsam hüten und nicht abstoßen . Das
Heu ist eines der wichtigsten Futtermittel im landwirt¬
schaftlichen Betrieb in der Zukunft.

— Die Vermiß ten.  Im Publikum besteht der
berechtigte Wunsch , über das Schicksal der zahlreichen
Vermißten unseres Heeres , soweit irgend möglich , Auf¬
klärung zu erhalten . Diesen Verhältnissen Rechnung
tragend , ist von dem Nachweisebüro des Kriegsministe¬
riums in Verbindung mit dem Zentralkomitee der Deut-
sch-n Vereine vom Roten Kreuz eine umfassende Einrich¬
tung zur Ermittlung unserer Vermißten geplant.

— Pferdeankäufe der Heeresverwaltung.
Aus den zur Deckung des Pferdebedarfs der Heeresver¬
waltung angesetzten öffentlichen Märkten werden in
wachsendem Umfange Preise gefordert , die zu dem Wert
der Pferde in keinem Verhältnis stehen . Zahlreiche
kriegsbrauchsbare Pferde müssen wegen des zu hohen
Preises vom Ankauf ausgeschlossen bleiben . Augen¬
scheinlich werden die Pferde in der Hoffnung auf weitere
Preissteigerung vom Verkauf zurückgehalten . Die Heeres¬
verwaltung wird nach wie vor bestrebt bleiben , den
Pferdebedarf — zur Vermeidung von Aushebungen —
soweit irgend angängig durch Ankauf zu decken, ohne
indessen der unangemessenen Preisbildung zu folgen , die
um so weniger berechtigt ist , als sich die Beschaffenheit
der Pferde auf den Märkten naturgemäß nicht bessert.
Im gleichen Maße , wie die Ankäufe versagen , muß zu
Aushebungen geschritten werden.

— Der Protest eines Italieners.  Am 4.
Juni ist bei der Kriegsfürsorge in Frankfurt a . M . eine
Gabe eingelaufen mit folgendem Schreiben : „Von einem
Italiener als Protest gegen das Vorgehen seiner Regie¬
rung 1000 Mark ."

Oler Brotgetreide oerfuttert oersöndigt sich am
Uaterlande und macht sich strafbar.

Theater -Nachrichten.

Königliches Theater Wiesbaden.
Donnerstag , 10 . : Volkspreise . „DieJournalisten " . An¬

fang 7 Uhr.
Freitag , 11 . : „Siegfried " . Anfang 6 .30 Uhr.
Samstag , 12 . : Volkspreise . „Alt -Heidelberg " . Anfang

7 Uhr.
Residenz - Theater Wiesbaden.

Donnerstag , 10 . : Gastspiel Nina Sandow . „Das Lum¬
pengesindel " .

Freitag , 11 . : „ „ „ „Schattenspiele " .
Samstag , 12 . : „ „ „ „Die Affäre " .

— Mainz , den 9 . Juni . Das Mainzer Schwur¬
gericht verurteilte den 37 Jahre alten Lumpenhändler
Lampe aus Gaubickelheim , der am 11 . Januar den
Händler Kätz beraubt und erschlagen hat , zu sechs Iah-
ren Zuchthaus . Da er Epileptiker ist , wurden ihm mil¬
dernde Umstände zugesprochen . Der Gerichtschemiker
Dr . Siebert aus Frankfurt hatte die Kleider des An¬
geklagten auf Blutspuren untersucht und nichts ge¬
funden.



Sichtbare 6eTcboBbabfl.
Wenn man eine günstige Stellung zu einem feuernden

Geschütz einnimmt , kann man bekanntlich die Geschoß¬
bahn verfolgen , und zwar nm so besser, je schneller das
Geschoß fliegt . Nun sieht man keineswegs immer das Ge¬
schoß fliegen ; an einigen Tagen beobachtet man den Vor¬
gang häufiger als an anderen . Man hat daher schon
früher vermutet , daß physikalische Ursachen , die in der
Atmosphäre liegen , bestimmend für die Sichtbarkeit der
Geschoßbahn werden . Eine zureichende physikalische Er¬
klärung dieses Phänomens gibt nun in der Zeitschrift
„Schuf ? und Waffe " Professor Tr . Dencker (Oberlahnstein ).
Man muß sich erinnern , daß bei Verdickung der Luft Er¬
wärmung , bei Ausdehnung Abkühlung eintritt . Da warme
Luft mehr Wasserdamps enthält als kalte , so gibt die
bei Ausdehnung sich abkühlende Luft den Ueberschuß an
Wasserdampf , und zwar in der Form feinster Nebeltröpf¬
chen, ab . Tiefe Vorgänge sind es, die sich beim Abfeuern
eines Geschosses abspielen . Wie aus Photographien flie¬
gender Geschosse hervorgeht , bildet sich hinter dem Ge¬
schoß ein luftverdünnter Raum . In diesen strömt die an
der Geschoßbahn liegende Luft ein , d . h. die Luftschichten
dehnen sich aus , werden dünner und kühlen sich ab . Tiefe
Abkühlung wiederum führt zu einer Kondensierung des
überschüssigen Wasserdampfes zu Nebeltröpfchen . Es bil¬
det sich nun , da sich dieser Vorgang momentan auf der
ganzen Geschoßbahn fortsetzt , ein Nebelstreifen , und dieser
ist es , den wir als Geschoßbahn wahrnehmen . Man kann
auch weiter begründen , warum zu Verschiedenerl Zeiten und
Tagen die Geschoßbahn ungesehen bleibt . Es tritt dies
dann ein , wenn die Luft trocken ist . Tann fehlt der zur
Nebelbildung nötige Wasserdampf ; umgekehrt wird rnit
größerer Feuchtigkeit dqr Luft , wie dies gegen Abend der
Fall ist , die Nebelbildung stärker . Auch Staub , der sich in
der Luft befindet , befördert letztere , da sich arr den klein¬
sten Staubteilchen die Wassertropfen leichter Niederschlagen.
So wird auch in staubiger Luft die Geschoßbahn deut¬
licher.

Wundschcru.
yentkchlanr.

!) I m O st e n . (Ctr . Bin .) Die Entscheidungsschlacht
des Weltkrieges , so nannten ausländische Militärkritiker
das große Ringen an der galizischen Front , geht mit Rie-
senschritten einer Entscheidung entgegen , deren nieder¬
schmetternde Bederrtung für die Entente wohl jetzt nicht
mehr zweifelhaft erscheint.

'— Im Süden. (Ctr . Bin .) Wir glauben jetzt schon,
als feststehend annehmen zu können , daß der eben gemel¬
dete Anmarsch einer italienischen Armee auf den Jsonzo,
von dem die „Agenze Havas " die Ucberzeugung ausspricht,
daß er uns zwingen werde , beträchtliche Truppenmengen
aus Galizien dorthin zu werfen , an dem weiteren Verlauf
unserer siegreichen Offensive in Galizien nichts ändern
wird . Wie mit allem , dürfte sich „Agence Havas " auch hier
täuschen , und den Italienern wird dazu vermutlich eine
noch größere , empfindlichere Enttäuschung am Jsonzo be¬
reitet werden.

: : Nichts. (Ctr . Bin .) „Sofortiger Einbruch in
Triest , Ueberschwemmung der Gebiete bis Klagenfurt , un-
aufhaltsoines _Borrücken bis nach Wien und ' Budapest ",
das sollte , wie ein Vertrauter Cadornas im Januar ge¬
rühmt hat , den Kern der Strategie des italienischen Füh¬
rers ^bilden — jetzt bleibt es der einzige Trost , daß die
deutschen Soldaten in Belgien , als sie das Krähen des
italienischen Hahnes vernahmen , vor Angst und Schreck
irrsinnig wurden . Und auch dieser Trost muß den armen
Carbonaris genommen werden . Was die Italiener bis
jetzt, in der zweiten Woche des Krieges geleistet , ist wenig
mehr als nichts . Vorpostenkämpfe , aber keinen der er¬
hofften , gewaltigen Vorstöße nach Oesterreich hinein , von
denen man träumte.

— Englische Blindheit. (Ctr . Bln .) £ 06 Grey
feit Jahren mit geistiger Blindheit geschlagen war , hat
der Wahnwitz seiner Kriegspolitik ergeben . Kommt nun
auch noch die natürliche Blindheit dazu , so straft ihn Gott.

Um Liebe und Millionen.
4.

Ach, es war alles nur trügerischer Schein gewesen. Tief
in ihrem Herzen wohnte das Elend , als sie erkannte , daß
sie sich verkauft , daß sie ihre Hand einem Unwürdigen
gegeben.

Bald kam das Unvermeidliche . Ter Graf wirtschaf¬
tete mit ihrem Gelbe grenzenlos , er verbrauchte Unsum¬
men , und nie machte sie ihm Vorstellungen , wie dies ihrer
vornehmen Natur widersprach . Ihr Geld war auch seins,
sie ließ ihn schalten damit ; was kümmerte es sie, wo ihre
Seele litt ! Tann war der Zeitpunkt da , wo alles dahin,
zerronnen unter den Fingern des Grafen . Was ihr Vater
ein langes , arbeitsames Leben hindurch mit eisernem Fleiß
zu erwerben verstanden — Graf Römer hatte es in we¬
nigen Jahren verpraßt . Nun standen sie vor dem Ruin.

Aber weit Schrecklicheres war noch gefolgt . Jetzt sollte
Gräfin Tekla ihr Letztes , Heiligstes , ihre Ehre hingeben!

Toch nein , bis hierher und nicht weiter!
Mit einem Schurken wollte die Gräfin fernerhin keine

Gemeinschaft haben.
Sie war zu einem Entschluß gekommen.
Sie beschloß, zu fliehen , für immer dieses unselige Haus

zu verlassen , wo ihr Schmach drohte , heute noch!, diese
Nacht ; sie mußte sich vor den beiden gräflichen Böfewi-
tern , die es auf sie abgesehen , retten.

Ein leiser Seufzer brachte sie in die Wirklichkeit zu¬
rück. 1

„Kind ", sagte sie zu Komtesse Helene , „ ich muß dir
etwas anvertrauen . Mein ferneres Bleiben hier , die Nähe

Ms der englische Minister BurnS infolge der englischen
Kriegserklärung gegen Teutschland aus dem Kabinett der
Grey und Asquith ausschied , übte er in öffentlicher Rede
schärfste Kritik an Greys diplomatischer Abenteurerpoli¬
tik . „Englands Größe offenbart sich im Frieden , Englands
Schwäche zeigt sich im Kriege !" rief damals der sehende
Staatsmann aus . ' '

? ! Verfügung. (Ctr . Bln .) Die Militärbehörde
hat die Verfügung erlassen , daß den Angehörigen der mit
Deutschland im Kriege befindlichen Mächte ein Besuch der
Ostseebäder nicht gestattet sei und ihr Aufenthalt in Ho¬
tels oder Privathäusern nicht geduldet werden könne . Das
Verbot wird sich u . a . erfreulicherweise auch auf die in
Wismar lebenden russischen Studierenden erstrecken.

!: Beschlagnahme  der Futtermittel . Es hatte der
Bundesrat eine Bekanntmachung über den Verkehr mit
Futtermitteln erlassen , durch die eine weitere Steigerung
der Preise verhütet iverden sollte . Es wurde eine Anzeige¬
pflicht für die Besitzer und Verwahrer von Futtermitteln
vorgeschrieben und der Erwerb und Vertrieb aller Futter¬
mittel der Bezugsvereinigung der deutschen Landwirte über¬
tragen . Nur von dieser Gesellschaft dürfen in Zukunft
Futtermittel abgesetzt werden . (Ctr . Bln .)

— Pvstsch eckverkehr.  Zur Förderung des bar¬
geldlosen Zahlungsverkehrs hat das Reichs -Bersicherungs-
amt im Einverständnis mit dem Reichspostamte allen Trä¬
gern der Unfallversicherung empfohlen , bei einmaligen Zah¬
lungen von nachstehenden Zahlungsformen Gebrauch zu
machen : Durch Ueberweisung aus dem Postscheckkonto des
Versicherungsträgers ans das Postscheckkonto des Emp¬
fängers , durch Zahlung durch Posffcheck, durch Zahlung
durch Zahlkarte , durch Abführung der Beträge durch die
Postanstalten auf das Postscheckkonto des Empfängers.

6 infd ?rLnkung des fUifcbhcntTums.
Zur Sicherstellung der Flcischversorgung soll der Fleisch¬

konsum eingeschränkt werden . Es ist dies eine wohlbe¬
dachte Borsichtsnlaßregel der Militärbehörden , wenn sie
auf Zurückhaltung im Fleischgenuß dringen . Wie auf allen
anderen Gebieten , soll auch auf dem der Massenernähriing
der Bedarf an die Kriegsnotwendigkeiten sich anpassen.
Wir haben und bekommen in nächster Zeit genügende Men¬
gen von Kartoffeln und Gemüsen , während unsere Fleisch¬
vorräte nicht unbegrenzt groß sind . Also heißt es sich
an weniger Fleisch und mehr Gemüse gewöhnen!

Haben die Fleischpreise auch schon eine ungewöhnliche
Höhe erreicht , so haben wir doch bei schonender Behandlung
unserer Viehbestände und bei rechtzeitiger , allgemeiner Be¬
schränkung im Fleischgenuß wenigstens die Sicherheit , daß
ivir durch unsere heimische Viehzucht auf unabsehbare Zeit
hinaus vor völligem Fleischmangel gesichert sind . Das ist
eine Aussicht , um die uns unsere Feinde beneiden . Sie
gehört mit zu den Garantien unserer wirtschaftlichen Durch¬
haltung inc Weltkriege . Deshalb ist die künftige Enthalt-
samkeit im Fleischverzehr ein Stück vaterländischer Pflicht¬
erfüllung , der sich niemand in dieser entscheidu.ngsschweren
Zeit wird Entziehen wollen.

Europa.
— England. (Ctr . Bln .) Viele Zeitungen sprechen

sich gegen die allgemeine Wehrpflicht aus und meinen -:
Nur wenige machen sich klar , daß die breiten Volksschichten
diese Maßregel zweifellos fürchten und mißbilligen . Es
kann in diesem Awgen blick nichts Verhängnisvolleres ge¬
ben als das Geschrei nach der allgemeinen Wehrpflicht.
Es droht mit einem Schlag die Einheit des Volkes ' und
den Burgfrieden der Parteien zu vernichten . Die Wehr¬
pflicht könnte nur nach bitteren Kämpfen mit den unglück¬
lichsten Folgen eingeführt werden.

)( Frankreich. .(Ctr . Bln .) Es haben sich viele
Drückeberger gegen gutes Geld als Arbeiter und Ange¬
stellte in Waffen - und Munitionsfabriken eingeschmuggelt,
so daß verschiedene Fabrikdirektoren , um Platz zu schaffen,
alte , tüchtige Arbeiter entlassen Hätten . Die Abgeordneten
Thiery und Reville beniühten sich, den Eindruck dieser
Feststellungen durch Ermahnungen zur Diskretion abzu¬
schwächen. Es sei nicht klug , durch eine ausführliche Tis-

des Grafen bringt mir Gefahr , ich muß fort , von hier , muß
fliehen , sofort , sonst bin ich verloren ."

„O !" rief Helene erschreckt.
„Gewiß sehen wir uns lvieder , — zu hoffentlich glück¬

licheren Zeiten ! Und sei mutig , klug und stark , Helene,
ich weiß , du bist es — trotz deiner großen ; Jugend.

Dann begab sich die junge Gräfin in ihre reizenden Ge¬
mächer , in welchen jener eigenartige Hauch- schwebte, der von
einer holden , weiblichen Bewohnerin Zeugnis ablegt.

Gräfin Tekla hüllte sich schnell , unter Hilfeleistung He¬
lenes in Reisekleidung , versah sich mit Geldmitteln , eini¬
gen ihr lieben Schmucksachen und kleinen elterlichen An¬
denken , steckte einige notwendige Dokumente zu sich, hängte
eine geräumige , elegante Reisetasche in den Arm und ver¬
ließ leise, bis gn das Haustor von der jungen Komtesse
begleitet , das gräfliche Haus , in welchem sie das einst er¬
hoffte Glück und den Lebensfrieden nicht gesunden.

Am Tor nahmen die Schwägerinnen schnellen , innigen
Abschied.

„Ich schreibe dir zur bestimmten Zeit postlagernd . Lebe
wohl ! Ich weiß , Helene , dir wird noch das höchste Glück
erblühen , ungeachtet deiner augenblicklichen Trauer , denn
du Verdienst es !"

„Lebe wohl !" hauchte Helene leise weinend.
Ein Kuß , ein letzter Händedruck , und die Flüchtende loar

auf der noch dunklen , nächtlichen Straße verschwundem
Komtesse Helene suchte lautlos , ohne Störung ihre be¬

haglichen Mädchcngemücher , ihr Lager wieder auf , bald
verkündeten ihre leisen , regelmäßigen Atemzüge , ungeachtet
der aufregenden und folgenschlvercn Ereignisse dieser Nacht

kussion über die Drückeberger im Ausland die
zu bestärken , daß Frankreich bereits seinen g!
stand an wehrfähigen Mannschaften erschöpft

! : Holland. (Ctr . Frkft .) Tie Regierung ^
Gesetzentwurf icher die Erweiterung des Landstu
die Kammer gebracht , wodurch jener Teil des rtti
schen Volkes ^ um Kriegsdienst verpflichtet werden
der , obgleich er dazu imstande ist, bis jetzt nicht zu
waffneten Dienste aufgerufen werden konnte.

)( Belgien. (Ctr . Frkft .) Zn den letzten
haben außerordentlich viele flüchtige Belgier tarf
Berufe , zum Teil mit Familien , nachgesucht , wtz-ch
Belgien zurückkehren zu dürfen . Die zuständigen
Konsulate in der Schweiz haben zahlreiche enth
Pässe ausgestellt.

! : Italien.  Will man dem italienischen
richt glauben , so hätten die Italiener schon einige
reichische Grenzforts zusammengeschossen . Doch
schnell wird es damit nicht gehen . Die schwere Art
die allein gegen die Sperrforts wirksam ist , muß tu
einmal auf die Bergeshöhen mit samt der Munition
ausgeschafft werden . Und bisher haben vre Jtalieuei;
besondere Tatkraft nicht an den Tag gelegt.

!? Oesterreich. (Ctr . Bln .) Die russischen;
werden zweifellos der Aufvollung nach Nordwesten z,
entgehen . Hier , wie im Sudosten , wird es allen,
scheine nach zu entscheidenden Schlägen kommen. - j
russische Front in Galizien kann man als in drei
zerrissen betrachten.

: :) Serbien. (Ctr . Bln .) Es gewinnt den A«!
daß Serbien sich zurzeit in einer Krise befindet,
weitere Entwicklung und .Einwirkungen noch nicht
sehen sind . Daß man in Serbien den Gedanken c« !
paratfrjedens mit Oesterreich erlvägt , wird übrigens
von anderer Seite bestätigt und ist auch von österreilji
Blättern kürzlich angedeutet worden.

?) Spanien. (Ctr . Bln .) Es werden katego,
erneuten Gerüchte von einer demnächstigen Bete!
Spaniens am Weltkriege dementiert , die an die
reitungen zur Herstellung von 80 Feld -, 50 Bela;
geschutzen und 26 000 Gewehren geknüpft werden . ,
arbeitet lediglich , seine Seerüstung vom Auslande
hängig zu machen.

: : P 0 rtugal. (Ctr . Bln .) Tie Zeitung „Imp
bemerkt , auch Portugal werde sich von der Teilnch
Weltkriege so lange fernhaltett , bis der neue P-
sich eingearbeitet habe.
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: : Leipzig Zn Dresden und Leipzig ist der Braut
von Schlagsahne für die Dauer des Krieges verboten! I;
den . Auch die sotlstige Abgabe von Schlagsahne zu S>
oder Getränken in Gast -, Schank - und Speisewirtsch HP **"* ~
einschließlich der Konditoreien und Erfrischungsräm « » stst tt,u
Warenhäusern ist untersagt . Die Verarbeitung von 'S e trtett
sahne für Konditoreiwaren bleibt jedoch zulässig.. | UL dtUUUUUlt UUUIUI JtUU 'Uj guvu | fiy . rr.

?) Iserlohn Im Fabrikgebäude der Firma S i W
der 'Schulmann im Nachbarort Hemer explodierte ei»
tor . Ein Arbeiter wurde getötet , drei wurden schilt ß er entri

letzt und das Maschinenbaus zerstört . m h(. ,
? Mailand (Ctr . Bln .) Man gewinnt den Ei- « «

daß in Mailand die Revolution schnell wieder «
Vntrfi hipmt nrrh t für htp pitm ' mp 'lit h , hpr Arbeit - , 01u)ESwird , wenn nicht für die enorme Zahl der Arbeit«-
gesorgt wird . - Tj

!: Hont . (Ctr . Bln .) In Udine in der Pro « -'" Hau
netien ist eine Militärdienstbefreiungs -Vermittlungi t.mJ ’ en:
entdeckt worden . ' !* etÄ

!) London . (Ctr . Bln .) Nach der „Times " »« raoUl
der Vorsitzende des Verwaltungsrates für das Los '
große Krankenhaus Mitteilung von einem Abkomme- •• schein,
scheu der deutschen und englischen Regierung , wonB steht
beiden Seiten gewisse Gebäude von den Kriegshandst erhc
verschont bleiben sollen . Diese Gebäude seien mit » hat t
schwarz -weißen Viereck kenntlich gemacht . Es handelt "» beim
um Museen , Kirchen und Krankenhäuser . (Ob nÄ .vowllkan
englische Politik seine Munitionslager usw. damit8 der
zen will ? !). x ^ ufvlge i

sich eines

®etfel über

ihren tiefen , gesunden , von Jugendkraft zeugenden rtf ie.J^ ra
mer . i Lauben

Gräfin Tekla , auf der dunklen Straße , zog auM ^ .Biitrei
den dunklen Schleier vor das schöne Gesicht , sie durste« en wei
erkannt werden . ' ^ gn

Es war Vorfrühling , noch halb Winter , und die ->° et, mcei
fuft wehte rauh . ‘u®tiul1

War Gräfin Tekla nicht jetzt eine Heimat -, Obd« ^ wüst
Und war ihr Ziel nicht ein dunkles ? 1 °
Bald hatte sie den Bahnhof erreicht . HZ-
Dort lief gerade der nach R . fahreirde Eilzû Es ' muw
„Sechs Minuten Aufenthalt !" riefen die Schasst̂ - ^

öffneten die Wagentüren . Ihr Mt
Tie weite Bahnhofshalle war wenig belebt . *Astnthg
Entschlossen löste sich Gräfin Tekla eine Fab« -

Klasse nach N . In N . wohnte eine ihr liebe Pensv"
freundin , welche mit einem Offizier verheiratet
dieser wollte sie für die nächsten Tage , die li«
Werner , jetzt Frau von Lunow , Würde sie mit grvß^
empfangen und ausnehmen . Tann fand sich das

Nun saß sie in einem bequemen Abteil und sch»»
die Achsen des Eilzuges sich wieder in pfeilschirelle
gung . 4

Nach diesem raschen und energischen Haiideln
gewisse Reaktion bei ihr unvermeidlich . Tie Gräfi»
sich in die bequemen Polster zurück und schloß ci»^
ment die Augen ; sie fühlte , daß ihre Knie in nachh»'
Erregung leise zitterten.

Toch nur keine Schwäche , weiter auf der ei'»
tretenen Bahn,
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Meine
verhüngnisvsll Aus Krakau wird berichtet, daß

tzene abgespielt Hot. In der Bank erschien eine ältere
^me um ein Los . das sie dort versetzt hatte , auszu-

, isen' und es dann, da sie einen Käufer bereits gefunden
4t zu dr L e unt  150 Rubel zu verkaufen. Der Bankbeamte , der
^ as Los ausfolgen sollte , sah. bevor er das .Papier heraus-

b "zufällig in der letzten Ziehungsliste des betreffenden
nach und entdeckte, daß die Eigentümerin 40000

übel gewonnen hatte . Als er 'der alten Dame von dem
igen btiifrCTjer, der ihr so unverhofft zugefallen war . Mitteilung

entsp« ,gchte.' fiel diese in Ohnmacht und verschied nach wenigen
Minuten infolge eines Herzschlages,

hen tz«, , , Rätselhaft . Es logierte sich eine Iran , die sich
^ " nig! |>nrt fia Thies nannte , Schauspielerin und Frau eines Ham-
-vch g-» .jgg,. Kaufmanns sein wollte , in Bierkrug bei Boizen-
ere Ach urg mit ihrem sieben Monate alten Knaben Otto ein.
muß dsj ugereift waren die beiden aus der Richtung Berlin . Nach
iiünitii», nigen Tagen kam der angebliche Mann auf kurze Zeit
Ftalte»ii im Besuch, um sich dann wieder zu entfernen . Am Sonn¬

bend vor Pfingsten traf ein gutgekleideter junger Mann in
fischens tierfruft ein. Er machte die Bekanntschaft der Frau und
westenz, nternahm mit ihr Spaziergänge . Am Dienstag nach
s alle», Ängsten entfernten sich die beiden mit dgm Kinde. Kurz
tmen. - ltflUf kehrte der junge Mann etwas aufgeregt zurück,
in drei Wdigte sich nach dem Zuge nach Mölln und reiste ab.

«h am selben Tage wurde das Kiild nackt auf einer
den A« gjxsx des Grundstücks Bierkrug aufgefunden , dagegen ivar

efindW jx Mutter verschwunden, lieber ihren Verbleib konnte
h nicht, ichr nichts ermittelt werden. Man nimmt an. daß sie
kerp eim ineni Verbrechen zum Opfer gefallen ist oder Selbstmord
übrigen? M,t hat. Unter ihren Sachen wurde eine Feldpostkarte
ästerÄß 01t Unteroffizier Otto Wiesinger , 6. Komp., Landwehr-

chnterieregiment Nr . 109 , gefunden . Am Tage nach ihrem
kategorA terschtvinden ging ein Brief ein . der in Hamburg 14 ab-
l Beteilil stempelt ist und als Absender den Namen Thies . Ho-
n die 1 rbwok 14. trägt . Name und Straße sind jedoch in Ham-
Belagu arg unbekannt. t ' i 1 I | I
den. H, !? llriegsschwindel Ein junger Mann in grauer Mili-
lslande, rumform bat in einem auswärtigen Großstadtvororte

m Quartier und gab an , bei einer 'Lazarett -Inspektion
, „Jmpai! s Schreiber beschäftigt zu sein. Er wollte bereits auf
seiluatm nt westlichen und später auf dem östlichen Kriegsschau¬
tue PrNi Inh gefachten haben und bei Augustow verwundet worden

in. Beim Gehen zog er das linke Bein nach, das etwas
if zu sein scheint. Bon einer Verwundung aber loarr ktts zu bemerken. Er erzählteu. a.. daß seine Eltern
Leipzig wohnen und sein Vater 26 Jahre Zugführer sei.

b der fti !*tte Braut sei eine Schauspielerin und wohne in Ham-
perboten! Am Pfingstfest erwartete er den Besuch seiner Eltern,
ne zu Ä f ^00 Mark mitbringen sollten . Auch Ivvllte er
isewickslj "nem Onkel 8000 Mark geerbt haben. Durch diese
iigsräm "Saben wurden seine Quartiergeber veranlaßt , ihn gut
g von& bewirten und ihm auch Geldbeträge zu leihen . Als
ssig. 44 eines Tages als zunt Unteroffizier befördert vor-
sirma Ä .e' Sing der Quartiergeber mit ihm und kaufte ihm
ierte ei» und eine feldgraue Schirmmütze. Eines Tages ver-
n schwer® er entrüstet sein Quartier , da seine Wirtsleute leise

"Wl über seine Persönlichkeit geäußert hatten . Seit-
den EÄ ?! "üeb er verschwunden. Der Schwindler nannte sich
eder auf ^ ewase, war etwa 22 Jahre alt , mittelgroß , hatte

Arbeit ^ lblondes, glattgcscheiteltes Haar , Anflug von dunkel-
Mem Schnurrbart , blasses , hageres Gesicht, nach vorn

Proviw Haltung und .sprach hochdeutsch. Er trug u. a.
nittlungi ^ gelben, schweren Stock mit ovalgebogener Krücke. Bei

°w etwaigen Auftauchen des Schwindlers in hiesiger
, ivolle man unverzüglich seine Festnahme veran-

Schemaz . An der Gerichtstafel des Rostocker Land¬
es sieht man zurzeit einen Anschlag, der gegenwärtig

erheiternd wirkt . Eine Verlagsbuchhandlung in
Lg hat nämlich eine Klage gegen einen Deutschen in

fon, beim Landgericht Rostock anhänig gemacht. Die
.Mrlkammer des Landgerichts hat die öffentliche Zü-

n>,„k..? r̂ . Klage bewilligt und den Aushang verfügt,
ist vom Vorsitzenden ein Verhandlungstermin

einer Warschauer Bank eine erschütternde
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nden LG schrak auf . sie bemerkte, daß, sie nicht allein loar,
» der Ecke erkannte sie die dunklen Umrisse

lg aufat" .. Antreisenden, der anfangs ihren Augen verborgen
! durfte bven wer.

ich die K-
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Fahrk-̂

Herr verneigte sich verbindlich,
ji et, dremde schien zu erkennen, daß die distinguierte
'i.s '"bvolle Dame iu Wirklichkeit auch nicht gestört

, Obdaŵ ^ Wünschte, denn sie hatte sich in ihrem Sitz. >vie
lasen, zurückgelehnt. Ter Reisende schwieg.

Kinn^ o ĝen graute . Ter Eilzug hielt auf einer kleinen
EilzuŜ ' 4>o er sonst nicht zu halten pflegte.

; ina ffit(.,v ® mu &te wohl mit .der Fahrt etwas nicht ganz in

Jl  Mitreisender stieg aus. um sich nach der Ursache
U .;^ haltes zu erkundigen.

. siyM fam  er zurück.
. f ltJjt hier? ,̂ 4ssen aussteigen , meine Gnädige ! Meine FahrtU liebelJ>ttben° ■0 ^nde . Der Zug hat einen unbedeutenden

*“ Erlitten, dessen Behebung aber immerhin ein
n erfordern dürfte . Kann ich Ihnen vorerst mit

behilflich sein ? Verfügen Sie ganz über
und ?̂ l^ "̂te ich Ihnen , den Wartesaal aufzn-^  sich dort ein wenig durchs ein warmes Getränk

f 1* Ich muß leider mein Ziel jetzt in anderer
^ chrtsetzen."

bankte für seine Bemühungen durch einen
erntj n Blicke und ein kurzes, sanftes Lächeln, welches
i sg>: ^ Manne wie Sonnenschein in seine Seele zu
,<% denn seine männlichen Züge wurden dadurch
Tasch. ou einem milden Lächeln erhellt . Sie reichte

' Sud Zchirm hin und ergriff anmutig seine stüt-

,eln
hräfi»
,ß einst
nach"

auf Mittwoch , den 14. Juli , anberaumt worden , und der
Beklagte wird ersucht, zu diesem Termin zu erscheinen.
Der Herr aus London wird wohl nur dann erscheinen kön¬
nen . wenn die Tätigkeit der Unterseeboote im Kanal zwecks
Abhaltung dieses wichtigen Termins bis zur Urteilsversün¬
digung eingestellt wird.

! Legionärin . In den letzten Tagen wurden mit den
Verwundetentransporten aus der Umgebung von Sando¬
mierz mehrere Legionisten nach Krakau gebracht, von denen
einer mit jugendlichem Aussehen eine Verwundung im Ge¬
sicht hatte . Es stellte sich im Militärhospital heraus , daß
der vermeintliche Legionär eine 16 jährige Schülerin der
Lehrerinnenbildungsanstalt in Tarnopol ist . die sechs Mo¬
nate hindurch unter dem Namen eines Ladislaus Wis-
niewski an den kriegerischen Operationen teilnahm . Zu¬
erst versah das Mädchen bei der Sanitätstruppe Hilfsdienste,
dann aber trat sie mit Bewilligung des Kommandanten
in die Legionstruppe ein und nahm nun an allen Kämp¬
fen Anteil . Aus dem Krakauerspital wurde das Mädchen in
ein Privathaus gebracht.

— Petroleum . Auf den deutschen Petroleumfeldern
bei Wietze in der Nähe von Celle herrscht, wie aus den
Berichtert des Bergamtes hervorgeht, jetzt eine rege Tätig¬
keit. Insbesondere wird auf den Feldern jenseits der Aller
in der Gemarkung Banetze lebhaft gearbeitet . Die Boh¬
rungen rücken hier immer weiter nach Osten vor und
stehen jetzt schon über 800 Meter südöstlich von dem Ein¬
fluß der Wietze in die Aller . Am linken Ufer der Wietze
hat sich nach J 'eversen zu die Zahl der Bohrlöcher der-
mehrt . Im Dorfe Wielze selbst ist unmittelbar an der
Hornborstler Brücke über die Wietze in zwei Bohrlöchern
eine für dortige Verhältnisse sehr bedeutende Produktion
erschlossen worden . Diese Steigerung der Produktion ist.
wie ..Petroleuin " hervorhebt, sehr zu begrüßen , und zwar
um so mehr, als die deutsche Erdölproduktion iu letzter
Zeit etwas nachzulassen schien, was für die Felder Stein¬
förde tatsächlich zutrifft . ' '

!) Einführung des Seidenbaues in Deutschland . Der
deutsche Seidenbauverband will sich in tatkräftigster Weise
um die Wiederbelebung des Seidenbaues in unserem Ba-
terlande bemühen, einmal , uin Deutschland die großen Sum¬
men zu erhalten , die bisher zur Beschaffung von Seide
in das Ausland , besonders nach Italien und Frankreich,
gegangen sind, dann aber auch, weil er meint , daß der
Seidenbau bzw. die Seidenraupenzucht selbst schwer Ver¬
stümmelten eine lohnende Nebeneinnahme schaffen kann.
Die Seidenraupenzucht erfordert alljährlich nur 6 Wochen
Arbeit , die ohne große Anstrengung verrichtet werden kann.
Ter Verband will Maulbeerbüsche, die erforderlichen 'Rau¬
peneier und kleine Lehrbücher unentgeltlich abgeben und
bei der Absetzung der Seidenernten mit Rat und Tat
zur Seite stehen. Zur Anpflanzung der Maulbeerbüsche
genügt ein beliebiges Stück Gartenland . Ter Verband will
aber vor allem auch dafür sorgen, daß Eisenbahndämme,
die Schutzstreifen an den Landstraßen und dergleichen für
derartige Anpflanzungen benutzt werden«.,

6ms Staät auf Sagespanen
Aus dem Lande der unbegrenzten Möglichkeiten kommt

die Nachricht , daß es dort eine Stadt gibt , die auf Säge¬
spänen gebaut ist. Sie Heißt Müscatine und liegt zwi¬
schen dem Mississippi Und einem Sumpfe , dem Muscatine
Slough . Entstanden ist die Merkwürdigkeit auf folgende
Weise : Anfang der 30 er Jahre entstand auf dem jetzigen
Stadtgebiet , a>n Rande eines kleinen , stagnierenden Armes
des -'genannten Sumpfes eine Sägemühle , die ihre 'Ab¬
fälle einfach in der Umgebung ablud ; als diese unbrauch¬
bar geworden loar, wurden die weiteren Sägeabfälle in
den Sumpfarm geschüttet. Dadurch entstand eine Verbin¬
dung zwischen seinen beiden Ufern , die mit Erlaubnis des
Staates Iowa im Jahre 1841 gegen den Mississippi hin
durch einen Schutzdamm gesichert wurde . Da die Wasser
des Stromes den neuen Abladeplatz trotzdem immer wie¬
der überschwemmten , wurde im Jahre 1858 ein noch höherer
Teich errichtet , und nun bauten sich noch drei Sägemühlen
an. die ihre Abfälle ebenfalls in den Sumpfarm schütten
ließen . Dadurch wurde dieser allmählich vollkommen aus¬
gefüllt . Dann ward von den nahen Bergen in Kipploren

zende Hand beim Aussteigen . Tann bot er ihr leicht und
ungezloungcn den Arm , und so schritt sie an seiner Seite
über die Gleise nach dem kleinen Bahnhofsgebäude , wo
er sie bis in das winzige , schmucklose Tamenzitumerchen
begleitete . Ms er sah, daß seine Gegenwart , wollte er
nicht aufdringlich erscheinen, nicht mehr notwendig war.
verabschiedete er sich von seiner schönen, interessanten Reise¬
begleiterin mit einer tiefen Verbeugung.

Tekla reichte ihr ihre kleine Hand, ein gegenseitiges Ab¬
schiedswort noch, ein bezauberndes Lächeln von Teklas
schönen Lippen lohnten den Fremden nochmals für seine
Ritterlichkeit . — dann war jedes wieder für sich allein.

Ter Ausdruck leichten Bedauerns lagerte sich über seine
ernsten männlichm Züge, als er die Türe hinter der schlan¬
ken jungen Fremden draußen geschlossen hatte und in den
ländlichen Morgen hinaustrat . Er wandte sich einer be¬
stimmten Richtung zu ; er schien in dieser Gegend bekannt
zu sein . —

Im Wartezimmerchen . wo Tekla faß-, herrschte eine
angenehme Ofenwärme , welche ihr bei der Kühle des Mor¬
gens und nach der Nachtfahrt wohl tat . Vmr einer freund¬
lichen jungen Aufwärterin ließ sie sich starken, heißen Kaffee
bereiten , auch ah sie dazu etwas frisches Gebäck.

Tie Gräfin fühlte , wie eine angenehme Wärme und
dazu eine ungeahnte Ruhe und wohltuende Sicherheit über
sie kam.

Vor ihr auf denn Tische lag bereits eine neue Zeitung,
es war das Lokalblatt des Städtchens , zu welchen diese
kleine idyllische Eisenbahnstation gehörte.

Gräfin Tekla studierte, mehr mechanisch, die letzte Seite
der Zeitung mit den Anzeigen . j

Erde herbeigeschafft, tzarubev geschüttet und darauf gesät,
obwohl noch heute die ursprüngliche Natur des eigentlichen
Untergrundes stellenweise zutage tritt . Mittlerweile ver¬
größerten sich die vier Unternehmungen ; ihre Angestellten
bauten sich in der Nähe an ; es entstand ein Dorf , aus
dem Torfe wurde eine Stadt , und nun sah sich Müscatine
dem Problem gegenüber, die Straßen , die unterdessen zur
Verbindung der diesseits und jenseits des ehemRigen
Sumpfarmes entstandenen Stadtteiles gelegt worden wa¬
ren. zu pflastern und zu kanalisieren . Tie Aufgabe wurde
im Jahre 1912 durchgeführt, und hat sich, wie die Rew-
hvrker Fachzeitung „The Engineering Record " nunmehr
feststellt, für den dortigen leichten Verkehr gut bewährt.
Die Sägespäne sind weder zusammeugetrocknet , noch durch
das Wasser des Mississippi aufgeschwemmt worden . Sollte
einmal das Niveau der Straße sich senken oder heben,
so würde freilich der ganze neue Stadtteil davon betroffen
werden, eine Gefahr, die der Muscatiner Stadtingenieur
jedoch für ziemlich ausgeschlossen hält.

Werrnisthtes.
:: Wunderkinder . Vielerorts tritt jetzt der neue „Gei¬

genkönig" Pepa Barton aus Prag auf . Der kleine Künstler
ist erst 10 Jahre alt und soll alles übertrefsen . was man
bisher an musikalischen Wunderkindern zu hören und zu
sehen bekam. Besonders für des Technische ist er nach
Ansicht aller Kritiker so eminent begabt , daß er. wie einer
der Fachgelehrten sich ausdrückte, vielleicht noch einmal
die tiefsten Geheimnisse der Musik wird erforschen können.
Schon als Kind von Zeinhalb Jahren ist Pepa öffentlich
aufgetreten . Ein anderer Wunderknabe ist der 11jährige
Claudio Arrau aus Chile . Auf Grund eines staatlichen
'Stipendiums kam er nach Berlin , um dort weiterzustudic-
ren. Vor kurzem stellte er sich in einem Solistenkonzert der
Singakademie der Oeffentlichkeit vor und spielte - am Kla¬
vier mit „erstaunlichem Können und kerngesundem musi¬
kalischem Empfinden " einige der schwierigsten Stücke von
Bach. Beethoven . Liszt. Mozart und Mendelssohn.

Der in russischer Gefangenschaft sich befindliche Vertei¬
diger der galizischen Festung Przemhsl.

!! Mleggrn der Kartoffelfelder . Sobald die jungen
Kortoffelpflanzen in Reihe und Glied stehen, mutz die Egge
darüber hin, damit das Unkrnul nicht die lleberhand ge¬
winnt . Sind Disteln vorhanden , so werden diese extra ans¬
gestochen und direkt an das Vieh verfüttert . Sie bilden ein
gesundes schaoenlvses Futter . Sind die Kartoffeln nicht stark,
so ist jetzt noch eine Kopfdüngung mit Guano von großem
Nutzen. Sie erhöht den Ertrag tind hält die Kräuselkrankheit
zurück. Das Bespritzen mit Kupferkalkbrühe ist nur in beson¬
ders unannstigen Jahren nötig.

?? Miegtlütterung für Hühner . Die Schaleir der ro¬
hen Kartoffeln bezw. die Kartoffeln selbst, soweit erstere nicht
ausreichen, der Abfall vom Klee- und Heuboden , auch Klee
oder Heu kleingeschnitten, Knochenschrot Küchen- usw . Abfälle
werden zusammengekocht. Außerdem werden die zerstoßen
Eierschalen, zerschlageneHolzkohlen und dergleichen beigege¬
ben.

Plötzlich nahmen ihre Züge und Augen den Allsdruck
des Interesses an.

Sie las folgende Annonce:
„Ich suche als Gesellschafterin und Pflegerin eine fein-

gebildete . liebenswerte junge Dame von Herzensgüte und
bester Herkunft. Nur eine solche wird gewünscht , welche
Aufrichtigkeit mit Geduld und liebende Gesinnung ver¬
bindet. und welche nicht lediglich der Geldgewinn leitet.
Wenn Zutreffend, kein dienender Posten , sondern traulicher
Familienanschluß . Dabei gute, pekuniäre und ruhige, be¬
hagliche, friedliche Lebensverhältnisse zugesichert . Frau
Vertv. v. Hartenstein, geb. Altschütz, auf Schloß Harten¬
stein."

War dieses nicht vielleicht ein Fingerzeig vom Himmel?
fragte sich Tekla. Gewissermaßen ziellos beabsichtigte sie in
die Welt hinauszufahren , und hier bot sich vielleicht gleich
ein sicherer Hafen für ihre sturmdurchpeitschte Seele ! Ein
Ausharren oder wenn auch nur ein einstweiliges ruhiges
Planen für die weitere Zukunft . Jedenfalls beschloß sie,
sofort Schritte zu tun . diesen verlockend winkenden ^Posten
der Stille und des Versteckens, wenn irgend möglich , sich
zu erringen.

Tie beanspruchten Eigenschaften glaubte sie in genü¬
gendem Maße zu besitzen, andere, die sie vielleicht noch nicht
besaß>, sich dank ihrer Herrschaft über sich, aneignen zu
können ; denn, ach. sie suchte ja vor allem Sicherheit , wenn
auch unter anstrengmdem , so doch beruhigenderem Schaffen;
Verborgenheit vor den Nachstellungen ihrer Feinde unter
fremden, schlichten, friedfertigen Menschen!

I , (Fortsetzung folgt.) __ ,... ; 4 .. .



hetzte nachrichten.
Der Krieg

Amtlicher Tagesbericht vom 9. Juni.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Großes Hauptquartier , 9 . Juni . Am Osthang der

Lorcttohöhe zum Angriff einsetzende feindliche Kräfte
wurden gestern nachmittag durch unser Feuer vertrieben.
Am Südhang derselben Höhe scheiterte ein feindlicher
Angriff . Die letzten Häuscrgruppen des schon seit dem
9. Mai zum größten Teil im Besitz der Franzosen be¬
findlichen Dorfes Neuville wurden heute nacht dem
Feinde überlassen . Südlich von Neuville schlugen wir
wiederholte Angriffe unter schweren Verlusten für die
Franzosen ab . ' In der Gegend südöstlich von Hebuterne
ist der Kampf nach einem in den Morgenstunden miß¬
glückten Angriff der Franzosen wieder im Gattge . Nur
um eine kleinere Stelle unseres vordesten Grabens wird
noch gekämpft.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Auf dem östlichen Mi -idau - wer wurde Kubyli,

nordöstlich Kurschani , genurm rn . Von Südwesten her
nähern sich unsere angreifenden Truppen der Stadt
Schauleu.

An der Dubiffa wurde der feindliche Nordflügel
dur ^ umfassende Angriffe in südöstlicher Richtung ge¬
worfen . Unsere vordersten Linien erreichten die Straße
Berywla -Jlgize.

Südlich ocs Njemen traten die Russen nach hart¬
näckigen Angriffen bei Demb " va . Kuba und Kozliszke
den Rückzug auf Kownc an . 300 Gefangene und 2
Maschinengewehre wurden erbeutet . Bei der weiteren
Verfolgung gewannen wir unter Sicherung gegen Kow-
no die Straße Mariampol -Kowno.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Oestlich Przemysl ist die Lage unverändert.

Nordöstlich Zurawno brachten die Truppen des Generals
v . Linstngen einen russischen Gegenangriff zum Stehen.
Weiter südlich wird um die Höhen westlich Halicz und
westlich Jezupow noch gekämpft . Stanislau ist bereits
in unserem Besitz. Es wurden 4500 Gefangene und 13
Maschinengewehre erbeutet ..

Oberste Heeresleitung.

NsrhlZssig
behandeln Sie Ihre Kopfhaut , während Sie Ihr Oesicht
täglich waschen . Durch regelmäßige Kopfwäsche —
wenigstens einmal in der Woche — mit dem bekannten
Schttffii ' 2kö :if -Slta ;rpoon (Paket 20 Pf.) erhalten
Sie Ihr Haar gesund und kräftig , Kopfschuppen ver¬
schwinden , Haarausfall wird verhütet . Seidenartiger

O’anz und üppige Fülle Ihres Haares werden
Sie erfreuen . Gegen vorzeitiges Ergrauen , zur
Kräftigung des Haarwuchses, auch zur Erleichte-

' rung der Frisur nach den  Kopfwäsche behandle
man regelmäßig Kopfhaut und Haare mit
Peruyd -Emulsion , FlascheM. 1,50. Probe¬flasche 60 Pf.

- .näitlich in Apotheken, Drogerien,Friseur-Geschäften.
Parfümerie- und

Graue KriegsiroIIe
be-
des

wurde aus den in Belgien und Frankreich
schlagnahmten Beständen auf Veranlassung
König !. Preuß . Kriegsministeriums hergestellt . Ter
von der Regierung vorg ?schriebene Preis ist für
die neu eingetroffene Kort « 8 das Pfd . Mk . 5 .—

Lot 10 Pfg.

Friedrich Exner,
miesbaden, Neugasse 16.

Fernspr . 1924.
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ihre St ©ii »zrsp,
ihr gediegenes Wissen und Können dem Studium der weltbekannten

[̂ tfccde

./

Seiest - Unterrichts ^ werke
V«rbunde\ mit eingehendem brielllelien Feruuuteiriilit.

gegeben vom Riistlnechen Lehrinstitut,
[edlglert von Professor C. Ilzlr / *

5 Direktoren , 22 Professoren als MHrjsrheiter.
Das Gymnasium \ Die Studienanstalt " '
Das Realgymnasiums . Das Lehrerinnen-
Dle Oberrealschule y Seminar
D.Abiturienten -Exam . Der Präparant!
Der Ein].-Freiwillige DebvKlttcischuüehrSr
Die Handelsschule Das ilonservatopium
Das Lyzeum Der gety Kaufmann
Jedes Werk ist liftutlit -h in I.iefermigen ä 90 Pt-

(Einzelne Lieferungen k Mark 1.26.)
Ansichtssendungen ohmf  Kaufzwang bereitwilligst

Die Werks sind gegen monbtl . Ratenzahlung von Mark 3 —
an / u bezlei

D̂ r Bankbeamte
^er wlss. gsb. Mann

■DIo Landwirtschafts-
schule

Dio Ackerbauschulo
Die landwirtschaftl.

Fachschule

DiewissenschaftlichenUnterri^hts-
werke, Methode Rustin, >setzen
keine Vorkenntnisse voraus und
haben den Zweoh, den Stupf:erenden
1. den Besuch wissenschaftlicher

Lehranstalten voilst-mdig zu er¬
setzen, den Schüli

2 eine umfassende, flBdiegene Bildung,
besonders die ifurch den Schul¬
unterricht tu >di werbend. Kennt¬
nisse za vê chaffen, und

S. invortreff>fcher Weise aufExamenvorzuben
AosfuKrliche Broschüre

Dies&r Zweck wird dadurch er¬
reicht,

A. dassxier Unterricht Wissenschaft-
iicherLehranstalten naohgeahmt
•wird, \

B dass der ' Unterricht in ao ein-
, facher undNjründlloher Weise er¬

teilt wird , akas jeder den Lehr-
•toff verstehet , muss , und

0 . dass bei dem brieflichen Fern-
unterricht auf die individuelle Ver¬
anlagung jedee 8ch6ters RUoktiohl
genommen wird. \ ^

sowie Dankschreiben
über bestandene Examina gratis!

OrXndllch* Vorbildung lur Ablegung von Aufnahme - und Abschliho>:ht.\prQlungen u»w — Voll«findiger Ersatz für den Schulunterricht?

Bonness &. Hachfeld , Verlag , Potsdam S . O. \

vekanmmacvung.
Samstag , den 12. Juni 1916 , nachm. 4 Uhr, ver-

steigere ich zwangsweise öffentlich meistbietend gegen
bare Zahlung in Erbenheim:

1 Klavier.
Käuferversammlung nachm . 3% Uhr vor dem Rathause
in Erbenheim.

Wiesbaden , 9. Juni 1915.
Hecke » , Gerichtsvollzieher in Wiesbaden,

Rheingauerstr . 6.

Heute nachm , von 5 Uhr ab wird das Fleisch einer
minderwertigen

Kuh

in großer Auswahl und in allen Freislagen
Kaucb LUenrilien und CabaRe

Papier* und Scbreibwaren, sowie Schuiari
AE" Veldpostkartons-W

in 15 verschiedenen Größen , auch für Kuchen u. 8̂ ,
von 5 Pfg . an . n

Gelpapier . Halrkiste « . sowie alle BedarfsarM
den Feldpostoersand

empfiehlt

lÜMUWA. Beysiegel
Frankiurterstr . 7, Ecke Hintergasse.

Erichen

»onnementi

das Pfund zu 80 Pfg . bei mir vusgehauen.
Berfbold IHayer.

eingetroffen und empfehle solche zu billigsten Preisen.

Paul Christ,
Baumaterialien - und Kohlenhandlung.

kram Hener
Herren- und Damen-Friseur

Grheuhrlm . Neugasse.
Elegante , der Neuzeit entsprechende Salons zum

Rasieren, Frisieren, ßaarschneiden,
Damen -Saion separat zum Frisieren und Kopiinascfaen

mit elektrischem Trockenapparat.
Unfcniguny aller Baar-Hrbeiten.

6e$(bäft$*6mpfeblung.
Bringe den geehrten Maurermeistern , Einwohnern

von Erbenheim u . Umgegend mein Lager in sämtlichenBaumaterialien,
wie Gra « rmd Schwar ; kalk , Zement der Firma
Dickerhoff L Söhne , Schwemmsteine , Dachpappe , Thon¬
röhren , Sinkkasten und Gußrahmen mit Deckel,

Trottvirplatten , vorzüglich ge¬
eignet s. Pferdeställe rc.,

Karbolineum , Steinkohlen¬
teer rc. in empfehlende Er¬

innerung.
8andsteln -Lager , Treppen¬
stufen rc. Auswechselbare
Kettenhalter für Kühe und
Pferde . Bittum , zum Her-

—MM

W-  Mützen
Hüte

in grosser Auswahl.

Us zieekBtye und bei unseren Soldaten ii

fu. Bringer
irchd-e Jß.,ien viertel)
ft ex«. ;

gelb.

L
Montac

kommen!
Ar pormitt

Die Ka
weise abgegc

Erbeuhei

Die erst
in nur guter Qualität : Cond. Milch in A ».»mmasia

»en, trinkf . CHoko lade, Kaffee- und Tee-TM ^ während
empfehle
und Tuben , « w..-
Boullion- und Kacaowürfcl, Fleischsaft-, Durststillende EHUr'Hben
Sodener- und Pergenolmundpastillen. — Sauerstch ^ Die Be

Mentholplätzchen. — Formamint -Tabletten. „w re{n_
Ferner : Zahnpasta , Haut - und Präservativ -Crem Erbenhi
Gegen Ungeziefer : Annis - und Fenchelöl, Goldgeist

graue Salbe.
Frlhpastpack « nge « : Cigarren , Cigaretten u. A

Wilh. Stäger
Drogerie . -

NB. Leere Feldpostkarton in versch. Größen u .Feldposti-̂ "^ n mi

Verloren
ein goldenes Medaillon
mtt Kette . GegenBelohnung
abzugeben . Näh . im Ver-
lag.

ap ..c.r;„ 122 ■ ■
stellen von wasserdichtem Zementputz sehr empfehlens¬

wert. Gußeiserne Stallfenster in drei verschiedenen-
Größen.

KMgste Vvelfe.Bd». €br. KochI. krbendelm.
Cum-Uerein

E . B.
Deufiche Curnerschafi.

Die Turner und Zöglinge werden gebeten, im
Interesse des Vaterlandes an der militärischen Vorbe¬
reitung zahlreich und pünktlich teilzunehmen.

Der Vorstand.

Eine
Monatskarte

verloren . Der ehrl . Finder
wird gebeten, dieselbe Ober¬
gasse 5 abzugeben . _

Frontspitz-Wehing
zu vermieten.

Wiesbadenerstraße 21a.

zu
Wohnung

2 Zimmer und Küche
vermieten.

PHMpp Kest.
Muinzerstraße Nr . 2.

2Ämmer«.Hü»r
auf gleich oder später zu
vermieten.

Gartenstr . 12.

-®L J &*.

$)rucksacken
aller rfrt

für Vereine und WriCate
fertigt schnell und billigst

die Ö̂rueberei der

V D

V

&

Ä

.Hinterläßte
eheliche ober
wissen Zeitrc

Für die vielen
Segenswünsche und
schenke, sowie dem Ev
Kirchenchor für das
dargebrachte Ständchen
läßlich unserer silb. '
zeit sagen wir aus d«
Wege unfern herzl.

6eorg knil!
und Frau.

chüber die \
eine mtlii
des Kriege

Ein Acker

Camfrei .
' c)>nden Fl

(Schweinefutter) ab» dm Verw.
Ringstraße« Können

Täglich frische Dienstgrads
Horde des V
«d die in

ü die Hint

inadengebü
ftorbene Ven
linder ober!

ft". ?aß nich
ber Beerdig:
% Antrag
'lejenige fiel
meich der Ä
dos für den
mmdo zu ri
Belegstücken
a)eine Besch

zu. haben bei
Geschwister $

Hundsgasse^

täglich frisch p. Pfd-
Ach. StemMll

Engel-z-

iürbenheimerXeitung
(Franhfurterstrasse 12a.

© B

_L, -tr

Hbonnemeil!
auf sämtliche
schriften , Mobenffk
gen rc. ohne Preisaul
nimmt jederzeit enMm. Jung.

Gartenstraße W
Lieferung frei ins

Eine große

Scheue«
zu verpachten.

Rinqstraßs,

PikimeSeli«1*
ComaienpM

zu haben.
Gärtnerei
Wiesbadeners

b*Truppen
Mmrollen,
„Worden in
sud Zeitschr"r amttidie
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dilcheinigun.
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